
Vernetzung über Grenzen hinweg
Dankeschön-Abend für Helfer des Berkelprojekts / Fortsetzung mit niederländischem Schvve unkt
in  /Ti'   ->-n 1:  .Ll*   •  COESFELD. Mit einem Danke

schön-Abend gingen nun
zwei Jahre rund um span¬
nende und kreative Berkel¬
aktionstage zu Ende. „Wir
haben im Rahmen der Re¬
gionale 2016 gemeinsam mit
den fünf deutschen Berkel¬
kommunen 2016 und 2017
mit jeweils über fünfzig Ak¬
tionen in Sport, Information,
Kultur und Abenteuer tau¬
sende Menschen an die Ber¬
kel gelockt. Damit konnten
wir zusätzlich viele Vernet¬
zungen über kommunale
Grenzen hinweg anstoßen,
von denen manche sogar
den Sprung über die nieder¬
ländische Grenze geschafft
haben , freut sich die Koor-
dinatiorin des Teams ber-
keln, Doris Röckinghausen
über die erreichten Ziele.

Da ohne die vielen ehren¬

amtlich Engagierten an der
Berkel das alles nicht mög¬
lich gewesen wäre, hatten
die Verantwortlichen zu ei¬
nem Dankeschön-Abend ins
kult nach Vreden eingeladen
und den Gästen mit Kulina¬
rischem und Unterhaltung
mit dem Film „Die Berkel 
ein tolles Programm gebo¬
ten.

Auf den vielen Fotos, die
nebenbei auf die Wand pro¬
jeziert wurden, erkannte
sich so mancher Akteur wie¬
der. Bernd Kemper, 1. Beige¬
ordneter in Vreden, sprach
allen Aktiven seinen Dank
aus und wünschte sich eine
lebendige Fortsetzung des
gemeinsamen Tuns an der
Berkel. Diese wird im nächs¬
ten Jahr schwerpunktmäßig
auf niederländischer Seite
beim mehrtägigen Berkel-

i  meuZUr+UCKaUT,»eert0|greicheBerkelaktion (v.l.): Bernd Kemper(1. BeigeordneterVre-
a oach  Hartmann (Bauamtsleiter Vreden), Doris Röckinghausen (Koordinatorin Team ber-
keln) sowie Dr. Ferdinand Leikam (Geschäftsführer kult).

festival im September statt¬
finden, Informationen fol¬
gen. Für alle, die den Berkel¬

sommer noch einmal erle¬
ben möchten, gibts hier ein
paar Fotos im Internet zu se¬

hen:
| https://www.flickr.com/gp/ha-
coe/6v8c9C.
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Sechs Millionen für die Berkel
Maßnahmen für Ökologie und Hochwasserschutz im Bereich Fürstenwiesen ab 2019 / Brücke gesperrt

Osterwicker Straße

Neuer Verlauf der Berkel

Altarm der Berkel

Ünl-JÖ Ii f lllraSili.
Billerbecker Straße

.ü.i

krsil

Von Uwe Goerlich

COESFELD. Der Umbau der
Berkel neben der Osterwi¬
cker Straße (Fürstenwiesen)
soll in den Jahren 2019 bis
2021 erfolgen. Die Planun¬
gen für die sogenannte Na¬
turberkel in diesem Bereich
sind abgeschlossen und
müssen noch von der Be¬
zirksregierung genehmigt
werden, bevor der Start¬
schuss gegeben werden
kann. Erreicht werden soll
damit nicht nur ein besserer
Hochwasserschutz, sondern
auch eine ökologische Auf¬
wertung des Flusses.

Im Umweltäusschuss stell¬
ten die beauftragten Pla¬
nungsbüros Hydrotec und
Koenzen den Stand des Pro¬
jektes vor. Im Kern geht es
darum, das Flussbett seinen
natürlichen Gegebenheiten
anzupassen, dabei den ent¬
stehenden Altarm für Flora
und Fauna zu erhalten und
durch gestaltete Überflu¬
tungszonen einen weitge¬
henden Hochwasserschutz
fürs Stadtgebiet zu errei¬
chen. Nach neuen Erkennt¬
nissen ist dafür im Bereich
des Stadtmuseums eine
Schutzkante (30 cm) erfor-
derhch, um eine stark was¬
serführende Berkel in ihr
Bett zu zwängen.

Dabei sind die Berechnun-

Die Berkel

gen so ausgelegt, dass ein
Regenereignis, das in dieser
Stärke erfahrungsgemäß
höchstens einmal in 100
Jahren eintritt, bewältigt
werden könnte. Die Inge¬
nieure machten aber deut¬
lich, dass ein lOOprozentiger
Schutz nicht möglich sei.

Entlang des Flusslaufs
müssen rund 20 Bäume ge¬
fällt werden, die aufgrund
mangelnder Standsicherheit
bei Sturm mit ihrem Wur¬
zelwerk Löcher in den
Damm reißen könnten. Die
Fürstenwiesen sollen als Na¬

turraum weitgehend ge¬
schützt werden. Sichtachsen
und Spazierwege sollen da¬
für sorgen, dass die Besucher
trotzdem in der Natur auf
ihre Kosten kommen.

6,2 Millionen Euro müssen
von Land und Stadt (Anteil
zwei Millionen) getragen
werden. Die Brücke über
den Blomenesch wird für
den Fahrzeugverkehr nicht
mehr zur Verfügung stehen.
Stattdessen soll der einige
100 Meter weiter stadtaus¬
wärts gelegene Wirtschafts¬
weg künftig von den Auto¬

fahrern genutzt werden kön¬
nen. Kfz-Zählungen hätten
ergeben, dass von der Belas¬
tung her auch Begegnungs¬
verkehr möglich sei.

Wie es weiter hieß, müsse
das neue Wohngebiet Gal¬
genhügel (Bereich heutiger
Kleingärten) um rund einen
bis zwei Meter aufgeschüttet
werden, um sicher vor
Hochwasser zu sein. Genau
berechnet und festgelegt
werden müsse das noch im
Rahmen des aufzustellenden
Bebauungsplans für die
Mehrfamilienhäuser.

soll im Bereich der Fürs¬
tenwiesen ein neues
Bett bekommen und der
Altarm des Flusses er¬
halten bleiben.

Plan: Abwasserwer 

Die Ausschussmitglieder
stimmten der Planung we¬
gen des überzeugenden
Hochwasser- und Ökologie¬
konzepts bis auf einen Punkt
zu: einer Aussichtsplattform.
Der Anregung von Chris¬
toph Micke (CDU), diese aus
Kostengründen zu streichen,
schlossen sich die anderen
Politiker gerne an. Thomas
Stallmeyers (SPD) Fazit:
„Zwei Millionen Euro sind
für die Stadt ein beachtlicher
Betrag, der uns der Hoch¬
wasserschutz wert sein
muss. 
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LESERBRIEF

Berkelprojekt für Millionen

Nicht plausibel und
widersprüchlich.
Leserbrief zum Artikel
„Sechs Millionen für die
Berkel , 9.12.
Nicht plausibel, weil das
Land 4,2 Mio. und die Stadt
zwei Mio. für ein Projekt aus¬
geben sollen, welches selbst
durch die Ingenieure als
nicht 100 Prozent sicher be¬
zeichnet wird und wir aktu¬
ell ein bestehendes großzü¬
giges Rückhaltebecken auf
den Pürsten-Wiesen haben.
Die Berkel war in ihrem ur¬
sprünglichen Flussbett Ende
der 1970er viel näher an der
Billerbecker Straße, zumin¬
dest im hinteren Bereich an
der Sitterstiege, also von
Rückbau kann hier nicht die
Rede sein. Und nun soll mit
diesen erheblichen Kosten
ein neuer künstlicher Fluss¬
verlauf quer über die Fürs-
ten-Wiesen verlaufen? Wi¬
dersprüchlich vor allem des¬
wegen, da das Land und die
Stadt  uasi auf den Fürsten-
Wiesen einen Hochwasser¬
schutz und Naturschutz er¬
richten wollen, aber dies am
nachgelagerten Galgenhü¬
gel, wo es bis dato eine Was¬
serschutzvorgabe inklusive
sensibler und schützenswer¬
ter Natur gibt, wieder kassie¬
ren! Ein vermutlich gefun¬
dener Bauherr und Investor
wäre bereit, bei Änderung
des Bebauungsplans diesen
Bereich um rund ein bis zwei
Meter zu erhöhen. Hier passt
doch etwas nicht. Auch

wenn die Anträge der Stadt
für die Umbaumittel an der
Berkel schon länger laufen
bzw. beantragt wurden,
kommt bei mir an, dass wir
„vorne  Umweltschutz und
Hochwasserschutz machen
und „hinten  eben Umwelt
und Hochwasserschutz wie¬
der zerstören!

Hochwasserschutz ist ein
wichtiges Thema, aber ich
glaube, dass es da bessere
und günstigere Lösungen
gibt. Zwei Millionen Euro al¬
leine von der Stadt! Auch
wenn wir in Coesfeld in ei¬
ner „vermeintlich  heilen
Welt leben, fehlen Kitaplätze
und vor allem bezahlbarer
Wohnraum. Was nützt uns
eine weitere teure Penthaus¬
anlage  it Parkblick, die in
20 Jahren keiner mehr be¬
zahlen kann.

Frech finde ich auch, dass
man bei Rückbau der Brücke
am Blomenesch den Verkehr
eben 100 Meter weiter nach
hinten verschieben will. Hier
macht es sich die Stadt leider
auch zu leicht und weiß gar
nicht, was morgens und
abends alleine durch diesen
kleinen Wirtschaftweg im
Sükerhook abläuft! Das ist
keine ausreichende Lösung.

Alexander Stock
Coesfeld

Leserbriefe geben die Meinung
des Verfasser wider, mit der sich die
Redaktion nicht immer identifiziert.
Diese behält sich Kürzungen  or.
Anonyme Zuschriften werden nicht
eröffentlicht.
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Mehr Kontrollen an kritischen Stellen
Haupt- und Finanzausschuss stimmt für ordnungsbehördliche Verordnung

Von Sarah Kuhlmann

COESFELD. Dem Beschluss¬
vorschlag der Fraktion Pro
Coesfeld, eine ordnungsbe-
hördliche Verordnung für
das Stadtgebiet Coesfeld zu
erlassen, hat der Haupt- und
Finanzausschuss einstimmig
zugestimmt. Für den Vor¬
schlag der CDU, in dem Zu¬
sammenhang ein Budget
von 30 000 Euro für die Kos¬
ten von Sicherheitskräften
oder Streifenwagen vorzuse¬
hen, stimmten dann sieben
Mitglieder und sechs waren
dagegen.

Ausschlaggebend für den
Vorschlag von Pro Coesfeld
sind die immer häufiger auf¬
tretenden Vandalismusschä-

| den im Schlosspark. Zweck
einer solchen Verordnung
sei die Aufrechterhaltung
der öffentlichen Sicherheit

und Ordnung. Hiermit wer¬
den laut Sitzungsvorlage für
Straßen, Anlagen und Plätze
Verhaltensvorschriften er¬
lassen, bei deren Zuwider¬
handlung die Stadt als Ord¬
nungsbehörde sowie die Po¬
lizei Eingriffsrechte und
Sanktionsmöglichkeiten hat.

Beigeordneter Dr. Thomas
Robers zeigt sich im Aus¬
schuss wenig überzeugt:
„Für mich ist der Mehrwert
einer solchen Verordnung
kaum festzustellen , erklärt
er. „Wir haben bislang keine
erlassen, weil wir zu Recht
kamen und bewusst über
Zwischenfälle berichten las¬
sen, um die Gesellschaft zu
sensibilisieren.  Mit der
Liebfrauen-Schule, die di¬
rekt an den Schlosspark an¬
grenzt, sei die Absprache ge¬
troffen worden, dass diese
das Geschehen im Park be¬

obachten solle und die Poli¬
zei oder Mitarbeiter des Ord¬
nungsamt benachrichtigen
solle, falls im Schlosspark et¬
was passiert.

Für Thomas Michels
(CDU) gehört eine echte
Kontrolle zu den Mindest¬
standards. „Wir brauchen
mehr Polizeibeamte oder Si-

„Bei Vereinen und
Verbänden wird
gespart! 
Charlotte Ahrendt-Prinz (Bündnis
90/Die Grünen)

cherheitskräfte, die in den
Abendstunden kontrollie¬
ren , stellt er fest. „Man muss
doch das Hausrecht durch¬
setzen dürfen. Ich schlage
vor, 30 000 Euro für die Be¬
zahlung einer Streife zu ver¬
wenden. 

„30 000 Euro? Da muss ich

schon schlucken! Und bei
Vereinen und Verbänden
wird gespart , sagt Charlotte
Ahrendt-Prinz (Bündnis
90/Die Grünen), die gegen
einen Sicherheitsdienst ist.
„Die Polizei hat zumindest
eine abschreckende Wir¬
kung." Auch Bürgermeister
Heinz Öhmann äußert Be¬
denken, einen Sicherheits¬
dienst einzusetzen.

Zusätzlich diskutiert wird
dann im Hauptausschuss
Kameras im Schlosspark, an¬
zubringen. Doch weist Elisa¬
beth Borgert (FDP auf mögli¬
che Nachteile hin. „Durch
Kameras fühlen sich Bürger
schnell überwacht , sagt sie.
Einige würden den neu ge¬
stalteten Schlosspark dann
sogar womöglich meiden.

„Geben Sie uns Zeit, für ein
Gespräch , bittet Beigeord¬
neter Robers. Mit einer noch
intensiveren Zusammenar¬
beit mit der Liebfrauenschu¬
le solle geschaut werden, ob
eine Verbesserung eintrete,
bevor zu finanziellen Mitteln
für einen Sicherheitsdienst
gegriffen werde.

Der Fraktionsvorsitzende
von Pro Coesfeld, Günter
Hallay, merkt dazu an: „Die
Verwaltung und die zustän¬
digen Behörden sollen im
nächsten Quartal schauen,
uns berichten und dann
schauen wir gemeinsam
weiter.  Dieter Goerke (Aktiv
für Coesfeld) meint ergän¬
zend, dass zumindest ein
Posten im Haushalt vorgese¬
hen werden solle, denn ohne
Mittel könne man bei Bedarf
keine Maßnahmen ergrei¬
fen.

Abschließend wird der Rat
am kommenden Donnerstag
(21.12.) in öffenthche Sit¬
zung noch einmal über die¬
sen Punkt beraten, um eine
abschüeßende Entscheidung
zu treffen.



Münsterlandzeitung - Lokalteil Stadtlohn - 16.12.2017

STADTLOHN

Tauwetter und tagelanger Regen haben den Berkelpegel stark steigen lassen. „Wir sollten sie nicht aus den Augen vertieren  sagt
Jochen Sommer, der der Münsterland Zeitung dieses Foto schickte. Nach dem Pegel des Landesamts für Natur, Umwelt und Ver¬
braucherschutz liegt in Stadtlohn sogar eine Hochwasserlage vor. Der Stadtlöhner Ordnungsamtsleiter Thomas Gausling betont
aber: „Da der Pegel noch nicht sauber kalibriert ist, zeigt er deutlich höhere Pegelstände an, als tatsächlich vorhanden sind." Es
gebe zurzeit keine Hochwasserlage, die Menschen oder Immobilien bedrohe. Wie sich die Lage weiter entwickelt, hängt von den
Niederschlagsmengen in nächster Zeit ab. Zurzeit sinke der Pegel - „aber nur minimal und langsam", so Gausling. Der Wetterbe¬
richt indes spricht für eine weitere Entspannung. Die Berkelanlieger werden gebeten, bei weiteren starken Niederschlägen ein be¬
sonderes Augenmerk auf den Eferkelpegel zu legen. foto privat

Minimale Entspannung beim Pegelstand der Berkel

Allgemeine Zeitung - Lokalteil Coesfeld - 21.12.2017
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Am Wiemannweg droht Zwangspause
Wenn die Niederschläge anhalten, muss das Wasser über die Berkel abgeleitet werden

COESFELD (ude). Im Bereich
Buddenkotte sind die ers¬
ten Pflasterarbeiten er¬
folgt, weiter hinten Rich¬
tung Hamms Gasse steht
der Bagger, mit den Stahl¬
bauarbeiten für die Gelän¬
derpfosten wird aktuell be¬

gonnen. Die Umgestaltung
des Wiemannwegs im Rah¬
men des Projekts „Urbane
Berkel  geht voran. Noch.
Sollte sich das Wetter mit
den dauernden Niederschlä¬
gen zwischen Regen und
Schnee in den nächsten Ta¬

gen nämlich nicht deutlich
ändern, müssen die Arbeiten
vorübergehend eingestellt
werden, denn dann braucht
die Innenstadtberkel, die
derzeit ins Rohr neben dem
Wiemannweg verlegt ist,
Platz zum Abfließen.

Noch lässt das Wetter die Arbeiten am Wiemannweg vorangehen. Die Berkel plätschert gerade
durch das braune Rohr, das seitlich vom Weg liegt. Foto: ude

Üblicherweise und bei nor¬
malen Wasserständen erfolgt
der Hauptabfluss der Berkel in
der Innenstadt über Umflut
und Fegetasche. „Wenn bis
zum Ende der Woche die Nie¬
derschläge anhalten, werden
wir aber vermutlich an der
Umflut einen so hohen Stand
erreicht haben, dass wir das
Wasser kontrolliert über die
Berkel ableiten müssen , sagt
Rolf Hackling, Leiter des Ab¬
wasserwerks. Jeden Tag prü¬
fen die Mitarbeiter den Pegel¬
stand am Walkenbrückentor,
der in den vergangenen Tagen
stetig gestiegen ist. Wenn
mehr Wasser durch die Berkel
gluckert, wird auch im neuen
Schlosspark der Wasserstand
erstmals steigen. Im Juni hat¬
te nach heftigen Regenfällen
das Wasser zuletzt seinen Weg
über die Berkel nehmen müs¬
sen.

Der Pegelstand der Berkel
draußen in Lutum hatte am
vergangenen Donnerstag die
Marke des mittleren Hoch¬
wassers (1,75 m) überschrit¬
ten, war aber bis gestern wie¬
der auf ganz entspannte Wer¬
te (80 cm) gesunken.



Kopf der Badenden treibt in der Berkel

Am Heiligabend gegen' 21.20 Uhr entdeckte eine Passantin die Skulptur „Die Badende  in der Berkel. Kopf und Torso der Skulptur trieben an der Berkelmühle in
Stadtlohn im Wasser. Auf dem Podest stehen nur noch die Füße der Skulptur. Die Zeugin sah zwei dunkel gekleidete Männer, die das Gelände in Richtung Innen¬
stadt verließen. Die Verdächtigen sind vermutlich Jugendliche, beide sprachen akzentfrei deutsch. Das Kunstwerk war bereits im Februar 2016 das Opfer von Van¬
dalismus. Damals stand die Skulptur noch gegenüber dem Hallenbad am Berkelufer. Nach diesem Badeausflug wurde eine neue Skulptur am Berkelkraftwerk auf¬
gestellt. Die Figur im roten Badeanzug und mit blau-gelber Badekappe steht als Markenzeichen in den Berkelstädten Billerbeck, Coesfeld, Gescher, Stadtlohn und
Vreden und soll an die seit den 60er-Jahren laufenden und nun abgeschlossenen Flurbereinigungsverfahren Berkelaue I und II erinnern. Die Skulptur wurde von
Winfried Nimphius erschaffen und vom Verein Interkulturelle Begegnungsprojekte (IBP) gefertigt. mlz-foto schlusemann
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Im Mahlwerk der Jahre
Die Zeit vergeht - und mit ihr manche Mühle. 2018 wird in Stadtlohn ein

Mühlenjahr. Die alte Kornmühle am Berkelufer mahlt zwar kein Korn
mehr. Ihre Hülle aber bleibt erhalten und wird mit neuem Leben gefüllt.
Auch das Mühlengelände und das Berkelufer werden neugestaltet. Die
Pläne sind im Rahmen der Regionale 2016 entstanden. Jetzt beginnt die

Umsetzung. Für Redakteur Stefan Grothues ist dies ein Anlass, die
heimatkundlichen Schriften des Stadtarchivars Ulrich Söbbing zu wälzen
und auf die Stadtlohner Berkelmühlengeschichte zurückzublicken. Das
Foto oben zeigt die Ölmühle (L), deren Reste 1951 abgetragen wurden

und die Kornmühle (r.), die 1945 den Bomben zum Opfer fiel.

900 Jahre Mühlengeschichte
und 900 Jahre reicht die Stadtlohner
Mühlengeschichte zurück. 1364 wird
die Stadtlohner Kornmühle erstmals ur¬

kundlich erwähnt. Ein verheerender Brand
ließ die alte Berkelmühle 1913 in Flammen
aufgehen. Der Nachfolgebau, der sich kaum
von der Vorgängermühle unterschied, wurde
bei der Bombardierung der Stadt 1945 völlig
zerstört. Die Postkartenansicht stammt aus
dem Jahr 1910. foto Stadtarchiv

Neue Mühlenzeit

Nach dem Zweiten Weltkrieg gehörte
die Berkelmühle zu den ersten Neu¬
bauten der Stadt. Sie wurde nach den

Plänen des Ahauser Architekten Franz Seidl
errichtet. Zu diesem Zeitpunkt verschwand
auch das Mühlenrad. Es wurde auf die moder¬
nere Turbine umgestellt. So konnte der Müh¬
lenbetrieb ins 21. Jahrhundert weitergeführt
werden. Jetzt ist die Mühlenzeit vorbei. Der
Umbau hat begonnen. mlz-foto grothues

Die Ölmühle am Stadtlohner Berkeiufer
wurde 1701 vom Kloser Varlar errich¬
tet. Raps, Lein, Rübsen oder Buch¬

eckern wurden hiervon senkrechtstehenden
Mühlsteinen zerquetscht. Das gewonnene Öl
wurde als Speise- oder Lampenöl verwendet.
Wegen des zunehmenden Imports von Öl¬
früchten wurde die Mühle 1897 stillgelegt,
1935 aber im Zuge der nationalsozialistischen
Autarkiebestrebungen wieder in Betrieb ge¬
nommen. Bei den Bombenangriffen 1945
wurde die Ölmühle beschädigt, sechs Jahre
später komplett abgerissen. foto Stadtarchiv

Künstlerblick auf die Berkel

Eine echte Attraktion für Maler und Foto¬
grafen war das Stadtlohner Mühlen¬
ensemble vor seiner Zerstörung. In zahl¬

reichen Veröffenthchungen gibt es Fotos,
Zeichnungen oder Holzschnitte auch von der
Innenei ichtung der Ölmühle mit dem Kol¬
lergang. Zu den bekanntesten Darstellungen
zählt der Holzschnitt des Künstlers Hei ich
Everz (1882-1967), der in Lippstadt geboren
wurde und später in Coesfeld lebte.

Wunderwerk der Technik

Leben auf vier Etagen

So soll die Zukunft des Berkelufers und
der Berkelmühle aussehen. Das Mühlen¬
gebäude selbst wird durch Gastronomie

im Erd- und im Sockelgeschoss belebt. Das
über 70 Jahre alte Gebäude bietet nach seiner
Renovierung ab 2019 auch Platz für ein „Haus
der kleinen Forscher , für ein Netzwerkbüro
der regionalen Wirtschaft, für das Stadtmar¬
keting und für die Tourismusinformation.

PLAN GLÜCK LANDSCHAFTSARCHITEKTUR STUTTGART

Münsterlandzeitung - Lokalteil Stadtlohn - 30.12.2017



Samstag, 30. Dezember 2017
NR. 301 JCO25A30 COESFELD

Liebesbrücke mit Schloss-Stange
Schlosspark wird Ende Juni feierlich eröffnet / „Honig für die Region 

Auf Tuchfühlung mit der Berkel gehen nicht nur jugendliche Theaterschauspieler, sondern auch die Besucher.

Ende Juni wird der neu
gestaltete Schlosspark
mit einer bunten Feier

durch Bürgermeister Heinz
Öhmann eröffnet. Die Berkel
nach ihrer Umgestaltung er¬
lebbarer zu machen ist end¬
lich Realität. Zig Ehrengäste
auch aus den Niederlanden
sind dabei, ist doch das Ber¬
kel-Projekt wichtiger Be¬
standteil der Regionale 2016.
Dem Regen trotzen sie mit
bunten Regenschirmen. In
seiner neuen Gestalt bietet
der Park Erholung und Ent¬
spannung. Mit „Sport im
Park  gibt es täglich gern ge¬
nutzte Angebote mit Trai¬
nern zum Mitmachen. Eine
Stele erinnert an jüdische
Mitbürger, die während der
NS-Zeit deportiert wurden.

Hört man die vielen Stim¬
men der Gäste, gibt es einen
gemeinsamen Tenor: Der
neue Schlosspark ist zu ei¬
nem wertvollen Gedenk-,
Erlebnis- und Entspan¬
nungsort für alle Generatio¬

nen geworden. „Eine Oase,
in der man die Seele bau¬
meln lassen kann , so eine
Besucherin. „Komphment zu
diesem tollen Projekt , rich¬
tet Landrat Dr. Christian
Schulze Pellengahr sein Lob
an alle Beteiligten. Es sei
„Honig für den Tourismus

und für die Region . Land¬
schaftsarchitekt Matthias
Franke und Regionale-
2016-Geschäftsführerin Uta
Schneider haben noch eine
besondere Überraschung pa¬
rat. Eine der beiden Brücken
ist die Liebesbrücke. An die
eigens dafür angebrachten

Stangen hängen beide je ein
Liebesschloss, als bekennen¬
de Berkelaner. Das Senio-
renNetzwerk überreicht ei¬
nen Bücherschrank als Ge¬
schenk der über 300 Mitglie¬
der an die Coesfelder. Bür¬
gerbeteiligung und -proteste
begleiteten die Planungen

für das gut zwei Millionen
Euro teure Projekt.

Vorangetrieben wird auch
die Berkel-Umgestaltung im
Bereich Wiemannweg und
die Einbindung der Bern-
hard-von-Galen-Straße, die
einige Überraschungen pa¬
rat hat.
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